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Stabtperorbneten*Sitjung
vom 4. Februar 1920.

Anwesend waren unter dem Vorsitz des
Herrn Stadtverordneten-Vorstehers Joses Abt
die Herren Stadtverordneten: Beck, Blattner,
Eichmann, Faust, Fritzle, Groß, Hulbert, Kle-
mann, Kopp, Marmann , Schmitt , Simon,
Trappet, Dr. Usinger und Wagner . — Mit
Entschuldigung fehlten die Stadtverordneten
Herren Peter Fleschner und Heinrich Naß. —
Der Magistrat war vertreten durch Herrn
Bürgermeister Dr. Keutner, Beigeordneten Herrn
Ems und das Magistratsmitglied Frl . Wald¬
hausen. Protokollführer war Herr Stadtsekretär
Klatte.

1. Anschaffung eines Tiefenbestrahlungsappara¬
tes.

Herr Stadtverordneter Simon referierte hier¬
über und empfahl die Anschaffung eines ge-
brauchsfähigengutenTiefenbestrahlungsapparates;
wenn derselbe gegenwärtig auch eine große Aus¬
gabe verursache — es sind 35,000 Mk. vorge¬
sehen— so sei dessen Erwerb im Interesse der
leidenden Menschheit und um das hiesige Kranken¬
haus von auswärtigen Krankenhäusern unab¬
hängig zu machen, doch dringend zu empfehlen.
Herr Dr. Welch habe die Notwendigkeit und
Zweckmäßigkeitdes Apparates in der Kommission
eingehend klargelegt und sich für die Anschaffung
warm ausgesprochen. Vornehmlich bei der Be¬
handlung von Tuberkulose, Frauenkrankheiten
und Krebserkrankungen sei derselbe außerordent¬
lich nutzbar, auch seien durch diesen Apparat
Operationen zu verhindern. Herr Stadtver-
m^"̂ er Dr. Usinger bemängelt, daß man die
Anschaffung des Apparates nicht schon vor 2
Knoten vorgenommen habe, als er noch wesent-
Uch bimger zu haben war ; es wird ihm durch den
yerrn Bürgermeister erwidert,daß der Magistrat da¬
mals den Ankauf zurückgestellt habe weil er glaubte,
oie vielfach großen Ausgaben sich derzeit nicht
auferlegen zu können. Die Stadtverordneten
Klemann, Beck und Groß treten dafür ein, daß
. te  Benutzung des Apparates auch den Minder-
emittelten zugänglich zu machen sei, ohne daß

«uselben zu große Kosten entständen. Herr
jJ a ©1̂ or!5tl^ er  Simon weißt darauf hin, daß
oie Kosten sich nach der Bestrahlung richten
wespnNî etr .e„ .oberflächliche Bestrahlung sich
befLnhiT* ktßtfier stellen würde als eine Tief-
ausickuk̂ ' Finanz- und Organisations-
Ansckaffiin̂ ^ hlt trotz der hohen Kosten die
apvarateŝ .̂ b̂ ,gebrauchsfähigen Bestrahlungs-
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und mit m ® ePe der Anleihe aufgebrach
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bäditfn AAbnt der Kinder Tuberkulose oer
spätere Au^oöbpn 3eitige Bestrahlun!.erspart blieben. Es wir)

ver¬

weis oneoen. crs wrro
f̂ ffuna bJ CV mCn  evtl . Mehrbetrag bei An-es Apparates der Drei-Männer-5»̂ '̂ ? """ Apparates der Drei-Mä
Kommission zunächst Mitteilung zu geben.

1 Auflösung des Presseausschusses.
und st7llt̂ !--0 °^ °? ueter Beck referiert hierüber

s st, daß die Presse-Kommission die

Unzweckmäßigkeit der Herausgabe des amtlichen
Stadtverordneten-Berichtes festgestellt habe und
beantragt dessen Zustellung an die hiesigen zwei
Zeitungen einzustellen, die Abfassung desselben
durch den Herrn Bürgermeister oder Stadtver-
ordneten-Mitglieder erscheine nicht objektiv und
Parteiangehörige seien zu leicht geneigt, ihre
Ansicht in den Vordergrund zu stellen. Die
Stadtverordneten Klemann, Marsnann und Dr.
Usinger schließen sich den Ausführungen des
Referenten an und wünschen, daß die Bericht¬
erstattung der Stadtverordneten-Sitzungen der
Presse selbst überlassen bleibe, dagegen solle der
Presse-Ausschuß bestehen bleiben zur evtl.
Besprechung und Beschlußfassung über Berich¬
tigungen in der Presse.
3. Erhöhung der Löhne der Waldarbeiter des

Hinterlandswaldes.
Für den Finanz- und Organisations-Aus-

schuß berichtet hierüber Herr Stadtverordneter
Wagner, welcher die Erhöhung der Löhne
empfiehlt; dieselbe beträgt 7 Mk. für je 1
Festm. Stämme oder Stangen L—III. Kl.,
10 Mk. für je 100 Stangen IV.—VI. Kl.,
7 Mk. für je 1 Raummeter Scheit- u. Knüppel¬
holz. Der Antrag wird von der Versammlung
angenommen.

4.  Ergebnis der außerordentlichen Kassen¬
revision.
Gemäß einer gesetzlichen Vorschrift ist das

Resultat der Kassenrevision der Stadtverordneten-
Sitzung bekannt zu geben. Herr Stadtverord¬
netenvorsteher Abt berichtet: Bei der am 13. Jan.
d. I . durch die Kassenprüfungs-Kommission
stattgefundene Kassenreoision wurde alles in
Ordnung befunden, so daß zu Einwendungen
kein Anlaß vorhanden war. Magistrat und
Stadtverordnete nahmen von der Mitteilung
Kenntnis.
5. Erhöhung der Gebühren für die Lokalbe¬

obachter.
Herr Stadtverordneter Simon erstattet für

den Finanz- und Organisations-Ausschuß hierüber
Bericht; derselbe befürwortet die Erhöhung der
Gebühren per Tag von Mk. 6.— auf Mk. 8.—,
diese Erhöhung bedingt eine Mehrausgabe von
Mk. 165.— ; Stadtverordneter Dr. Usinger fragt
an, ob es sich bei dieser Kommission, die die
Weinberge auf die Reblaus besichtige, um eine
gesetzliche Einrichtung auf Kosten der Stavt
handle oder ob diese Kommission nur in Folge
einer Anregung tätig sei. Stadtverordneter
Marmann erwidert, daß es sich nach seiner
Meinung um ein Gesetz handle. Der Beschluß
der Versammlung geht dahin, durch die Akten
festzustellen, ob es sich bei dieser Kommission um
Zwang oder Anregung handle. Die Ausgabe
wird genehmigt mit dem Hinzufügen, daß dem
Finanz- und Organisations-Ausschuß nachge¬
wiesen werde, daß die Kommission auf gesetzliche
Anordnung zu bestehen habe.

6. Vergütung für die Ueberstunden zur Fertigung
der Quartiergeldliste.
Um die Auszahlung der Quartiergelder

baldigst zu ermöglichen, mußten neue Listen
zusammengestellt werden; 4 Beamte haben in
92 Ueberstunden diese Arbeit erledigt und soll
diese mit Mk. 2.50 pro Stunde bezahlt werden.
Es schließt sich hier durch die Herren Stadt¬
verordneten eine längere Auseinandersetzung an,
warum die Quartiergelder noch nicht bezahlt
wurden, wobei ihnen vom Herrn Bürgermeister
bedeutet wurde, daß dieses auf einem Verbot

der französischen Behörde beruhe. Es wurde
sodann der Wunsch ausgesprochen, dringend
dahin vorstellig zu werden, daß alsbald die
Quartiergelder und solche für Schäden zur Aus¬
zahlung kämen, auch wurde beschlossen, daß ge¬
legentlich der Rheinreise der preußischen Minister
eine Kommission dieselbe besuchen und ihre
Wünsche hierüber, sowie über eine bessere Lebens¬
mittelversorgung vortragen möge. Der Kommis¬
sion soll ein Magistratsmitglied und ein Stadt¬
verordneter angehören. Die Auszahlung der
Ueberstundengelder soll mit der Auszahlung der
Quartiergelder zusammen erfolgen.

7. Anstellung einer technischen Hilfskraft für
das Bauamt.

Es wurde beschlossen, in bezug auf den
Finanzetat die technische Hilfskraft abzulehnen,
dagegen den städtischen Baumeister von anderen
ihm z. Zt . übertragenen Arbeiten zu entlasten.
Herr Bürgermeister weist darauf hin, daß gegen¬
wärtig das Bauamt durch Arbeit überlastet sei
und empfiehlt den Herren Stadtverordneten
Orientierung auf diesem Büro . Der Vorlage,
welche an eine Kommission verwiesen wurde,
soll später wieder näher getreten werden.
8. Weiterbeschäftigung eines Gehilfen.

Der Weiterbeschäftigung eines Gehilfen bis
I . Mai wird zugestimmt.
9. Anstellung einer weiblichen Hilfskraft für

die Finanzstelle.
Der Finanzausschuß befürwortet diese An¬

stellung und zwar zunächst auf 3 Monate.
10. Gewährung der erhöhten Teuerungszulagen.

Es wird beschlossen, den städtischen Beamten
die weitere Teuerungszulage von 150°/0 für die
Zeit vom 1. Januar 1920 bis 31. März 1920
zu gewähren. Herr Stadtverordneter Groß
nimmt sich der städtischen Hilfsbeamten und
Arbeiter an, indem er gleichfalls deren Lage
als verbesserungsbedürftig schildert und um Er¬
höhung ihres Tagesgeldes nachsucht. Der Magi¬
strat soll in der nächsten Sitzung über die Ge¬
währung von Tagesgeldern an die städtischen
Hilfsarbeiter und Arbeiter eine Aufstellung vor¬
legen. Herr Stadtverordneter Klemann weißt
darauf hin, daß man nicht immer zuletzt der
Lehrer gedenken und man diesen ebenfalls die
Teuerungszulage , wenn auch vorschußweise, zu¬
gänglich machen möge. Die Versammlung
beschließt, wenn dieses zulässig, zu gewähren.
II . Anstellung einer beamteten Stadtfürsorgerin.

Herr Stadtverordneter Beck berichtet hierüber:
Es solle nach Magistratsbeschluß die Stelle einer
beamteten Fürsorgerin errichtet werden. Die
Versammlung beschließt diesem Beschlüsse beizu¬
treten unter Vorbedingung einer dreijährigen
Probezeit und vierteljährlicher Kündigung.
Magistratsmitglied Frl . Waldhausen regt an,
wegen der Kosten mit den sozialen Vereinen
wegen eines Zuschusses zu verhandeln; der Eli¬
sabethenverein trüge bereits zu den Kosten bei,
weitere Schritte in anderer Richtung würden
noch unternommen werden.
12. Gewährung einer Vergütung an Herrn Dr.

Mercken betr. Einquartierung.
Herr Dr . Mercken war bei der Einquartierung

der deutschen und der französischen Truppen
tätig und hat diesem Dienst 103 Stunden ge¬
widmet; für diesen Dienst bringt er 206 Mk.
in Anrechnung. Der Finanz-Ausschuß lehnt
diese Forderung ab. Die Versammlung kommt
ebenfalls zu diesem Beschluß, schon weil Dr
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